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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
5 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Ofldeul 


Sonnabend, den II. September 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Infertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 
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Feruſprech⸗ An ſchluß N r. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. berg, München, Hamburg, Königsberg zc. 


— Die „N. A. 3." beſtätigt, daß Reichs⸗ Vermuthlich werden auch die übrigen Schweſtern 
kanzler Fürſt Hohenlohe ſich von Homburg, | des Großherzogs ſowie die augenblicklich auf 
wie alljährlich, zu kurzem Aufenthalte nach] Schloß Heiligenberg weilende Prinzeſſin Chriſtian 


Die Sehnſucht der Agrarier nach 
einem Zollkriege. 


Sogar ein Schutz- und Trutzbünd nis 
der europälichen Kontinentalmächte gegen Amerika 
ſieht das Blatt voraus; dieſes werde ſich, meint 


„Wir rufen der Regierung ein ſehr ernſtes 
„eaveant consules!“ zu; wenn ſie nach allen 
amerikaniſchen Frechheiten nun die Hände noch 
nicht rühren wollte, um einen Maſſenimport 
amerikaniſcher Produkte, der den deutſchen 
Landwirth ruiniren muß, zu verhindern, ſo 
würde ſie im Lande alles Vertrauen verlieren.“ 
So lautet der Schluß eines Artikels der 
„Wirthſchafte pol. Blätter“, der Wochenbeilage 
der „Illuſtr. Landw. Ztg.“, des amtlichen 
Organs des Bundes der Landwirthe. Unſere 
Agrarier fürchten nichts mehr, als daß 
ſie die hohen Preiſe, die wegen der 
im Durchſchnitt wenig günſtigen Getreideernte 
bei uns und der geradezu ungünſtigen Ernte 
Rußlands in Auſicht ſtehen, infolge vermehrter 
Zufuhren aus Amerika nicht einheimſen 
könnten. Deshalb ſoll den Vereinigten 
Staaten der Zollkrieg erklärt werden, des ⸗ 
halb fol der deutſchen Induſtrie die Möglich» 
keit, ihre Waaren zu exportiren, abgeſchnitten 
werden. Was von unſeren Agrariern gemacht 
werden kann, um es dahin zu bringen, wird 
gemacht. 

Die deutſchen Landwirthe, verſichert das 
oben genannte Agrarierblatt, werden mit dem 
Aufgebot aller Kräfte dagegen aufzutreten wiſſen, 
icht der Gegenſtand des Preiſes 20prozentiger 

Ale 


zu Gunſten von Induſtrie und | = 


zu werben. Sie werden Amerika gegen⸗ 


Handel 5 
über den Kampf bis auf's Meſſer zu führen und 


eine ſchlecht unterrichtete Regierung zu einer 


beſſer zu unterrichtenden zu machen wiſſen. Dieſe 


wird endlich einſehen müſſen, daß die amerikanſche 
Konkurrenz die deutſche Landwirthſchaft für die 
Dauer unerbittlich ruinirt, daß dieſe Kokurrrnz 
uns wirihſchafilich die Pulsader unterbindet, 
und daß Amerika ſeine landwirthſchaftlichen 
Produkte um vieles billiger herzuſtellen vermag, 
als wir die unſrigen. Sie wird begreifen 
lernen, daß es uns nur mit dem Aufgebot der 
größten Kraftanſtrengung gelingt, dem aus⸗ 
geſaugten Boden die Frucht abzuringen, während 
es jenſeits des Oceans hierzu nicht großer 
Mühe bedarf. N 


Feuilleton. 
Der neue Kurs. 


Roman von Wilhelm Fischer. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
IV 


„Waldemar, befreie mich aus den Qualen 
der Ungewißheit,“ bat die Gräfin beſorgt, als 
die beiden Gatten allein waren. 

„Ich habe den Abſchied erhalten,“ ſagte der 
Graf mit dumpfer Stimme. „In Ungnade ent⸗ 
laſſen, weggeſchickt hat man mich wie einen Be⸗ 
dienten, der filberne Löffel geſtohlen hat!“ 

Die Gräfin war zuſammengefahren. Sie 
dachte an Heunys Liebe, denn ſie brachte die 
ſoeben vernommene Hiobspoſt in irgend eine 
Beziehung zu der Perſon des alten Hartung: 
„Arme Henny,“ flüſterte ſie leiſe. 

Des Grafen Antlitz zuckte nervös. „Mit 
Fingern deuten die Leute auf mich, ſeht, werden 
fie rufen, den großen Stümper, „kreuzigt ihn, 
kreuzigt ihn!“ denn ein Stümper ift der immer, 
der, ſei es aus irgend welchen Gründen, ſein 
Werk nicht vollenden kann. Und meines zu 
vollenden, daran bin ich zum Ergötzen meines 
5415 gehindert. Zum Verzweifeln, in der 

at!“ 

„Zum Verzweifeln! Waldemar, Du ver⸗ 
ſündigſt Dich,“ ſagte die Gräfin mit einem 
frommen Blick nach oben. „Ich danke meinem 
Schöpfer, daß er nichts Schlimmeres beſtimmt 
hat. Du biſt Gottſeidank geſund, und Deiner 
Geſundheit kommt die verdiente Ruhe zu ſtatten.“ 

„Die Art meiner Entlaſſung ärgert mich, 
nicht die Thatſache. Undank iſt der Lohn der 
Mächtigen auf Erden. Ein anderes Loos iſt 
keinem von uns beſchieden, aber ſo über die 


3.) 


es, mit der Nothwendigkeit des Naturgeſetzes 
vollziehen. Wie ſich die Agrarier dieſes Schutz⸗ 
und Trutzbündniß vorſtellen, wenn auch Ruß⸗ 
land an ihm theilnehmen ſoll, möchten wir gern 
einmal wiſſen. In der nächſten Zeit wird Ruß⸗ 
land wohl nicht in der Lage ſein, uns mit Ge⸗ 
treide zu „überſchwemmen“, wie der agrariſche 
Lieblingsausdruck lautet, aber vielleicht, ſogar 
wahrſcheinlich wird dieſe Ueberſchwemmung ſchon 
im nächſten Jahre wiederkehren. Wo ſoll dann 
das Schutz⸗ und Trutzbündniß bleiben? Die 
deutſche Handelspolitik von 1892 wird gerade 
deshalb angefochten, weil ſie dem ruſſiſchen Ge⸗ 
treide unſere Grenzen geöffnet und die deutſche 
Land wirthſchaft durch die Herabſetzung des Zolles 
von 5 auf 3 ½ Mark ruinirt haben fol. Jetzt 
auf einmal wird ein Schutz- und Trutzbündniß 
als naturnothwendig proklamirt, an dem auch 
Rußland theilnehmen ſoll. Kein Handelsvertrag 
mit Rußland, der die deutſchen Getreidezölle 
bindet, ſchreit man heute, ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß mit Rußland gegen Amerika verlangt 


. Berlin, 10. September. 
— Aus Homburg v. H., 9. September, 


wird uns geſchrieben: Morgen Mittag finder 
im Kurhauſe eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher 
auch der Prinz Ludwig von Bayern, ſowie die 
Korpsführer der beiden Manöverparteien theil⸗ 
nehmen werden. Morgen Nachmittag reiſt das 
italieniſche Königspaar av. 

— Das „Arme«verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht die beiden Kabinetsordres, wonach das 
Magdeburgiſche Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 4 
den Namen des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern und das 1. heſſiſche Huſaren⸗Regiment 
Nr. 13 den Namen des Königs Humbert von 
Italien führen ſoll. 


Süddeutſchland, und zwar nach Baden-Baden,] von Schleßwig = Holftein alsdann in Darmſtadt 
begeben wird. Er wird von dort nach Berlin anweſend ſein. Prinz Franz Joſef von Batten⸗ 
zurückkehren, ſobald die Geſchäftslage feine per- | berg nebſt Gemahlin weilen gegenwärtig im 


ſönliche Anweſenheit erfordert. 


Schloß Balmoral zum Beſuch der Königin 


— Wie dem „B. T.“ zu dem Beſuche bes | Viktoria. 


Herrn v. Miquel in Frankfurt a. M. ge⸗ 


— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 


meldet wird, betonte der Miniſter beim Souper | General-Lieutenant v. Podbielski, ſoll ſich 
feine Fürſorge in ſozialer Hinſicht. Betreffs der | in der Unterhaltung mit einem Kaufmann aus 
agrariſchen Frage äußerte er, eine Nothlage der [Wiesbaden, der ihm einen Vorſchlag zur Ver⸗ 
Oſtelbier habe von jeher beſtanden im Vergleich] einfachung des Quittungsweſens für Geld⸗ 


zu den gutfituirten ſuddeutſchen Landbeſitzern 
— Wie der „Volks. Ztg.“ aus unterrichteter 
Quelle mitgetheilt wird, beabſichtigt der bisherige 
Reichstagsabgeordnete für Güſtrow - Ribnig, 
Graf von Schlieffen⸗Schlieffen⸗ 
berg, bei den nächſten Reichstagswahlen nicht 


ſendungen unterbreiten wollte, darüber beklagt 
haben, daß er fo vielen Nörgeleien in 
der Preſſe ausgeſetzt ſei. Dazu hat Herr 
v. Podbielski nicht die geringſte Veranlaſſung. 
Im Gegentheil, er hätte allen Grund, ſich über 
die Preſſe zu beklagen, weil ſie ihn zu viel 


mehr zu kandidiren. An feiner Stelle wird als | lobt. In den neun Wochen, während deren er 
konſervativer Kandidat wahrſcheinlich General | an der Spitze des Reiche poſtamts ſteht, haben 
Bronſart v. Schellendorf aufgeſtellt, der in ber | die Zeitungen jo viel von Reformen zu er⸗ 


Nähe von Güſtrow begütert iſt. 


zählen gewußt, mit deren Einführung er be⸗ 


— Ueber die Beziehungen bes ſchäftigt ſei, daß man vorläufig zufrieden ſein 


deutſchen zum engliſchen Hof find, wie ben | würde, 


wenn nur der zehnte Theil davon 


„Berl. N. N.“ aus London geſchrieben wird, wirklich in's Leben träte. Dienſteifrige Reporter 
allerlei Gerüchte im Umlauf, die mehrentheils | haben allerlei Geſchichten von ihm erzählt, wie 


übertrieben oder ganz und gar apokryph genannt 


er als moderner Harun al Raſchid die Berliner 


werden müſſen. Zwiſchen dem Kaiſer und feiner | Poftämter revidire, ſich in Eiſenbahn⸗Poſtwagen 
Großmutrer iſt die Korreſpondenz, wenn auch] über den Dienſt informire u. dergl., kurz, fie 
etwas langſamer geworden, fo doch ununterbrochen | haben es an nichts fehlen laſſen, um ihm den 
geblieben und der Kaiſer hat ſogar die Zeit | Ruf eines General Poſtmeiſters zu verſchaffen, 


gefunden, ein ziemlich umfaſſendes Handſchreiben] der in der Welt einzig daſtehe. Da fin 


für die Königin zu verfaſſen, das er dem Herzog | doch Klagen über Nörgeleien vollſtändig gegen⸗ 
von Cambridge übergab. Daß eine empfindliche] ſtandslos. 


Abkühlung der Beziehungen zwiſchen dem kaiſer⸗ 


— Durch Entladung eines Geſchützes der 


lichen Neffen und dem Prinzen von Wales | 9. Batterie des 2. Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
eingetreten iſt, braucht darum nicht geleugnet zu | ments, in welchem verſehentlich eine Kartuſche 
werden. Dieſe Wandlung iſt aber erſtens nicht] zurückgeblieben war, auf dem Marktplatze zu 
neueren Datums und hat unmittelbar mit ber | Zielenzig wurden mehrere Perſonen ver⸗ 


Politik garnichts zu thun. Dagegen beſteht 


wundet und viele Fenſterſcheiben zertrümmert. 


zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog von | Die Urſache der Entladung iſt noch nicht feſt⸗ 


Connaught eine intime Freundſchaft, die niemals] geſtellt. 


eine Trübung erfahren hat. 


— Allerlei Intimes aus der kon⸗ 


— Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß das ſervativen Partei erzählt ber frühere 
garenpaar Anfangs Oktober zum Beſuch | Redakteur des „Volk“, Oberwinder, in einem 
des Darmſtädter Hofes daſelbſt eintrifft; es | Wiener Blatt, u. a. Folgendes: Als bei den 


handelt ſich um einen reinen Familienbeſuch. 


letzten Reichstagswahlen ein pommerſcher Junker 


Klinge ſpringen müſſen wie ein gefangener See- Seſſels. „Der Geſetzentwurf, gegen den die Bittere Wahrheit, liebe Adelheid, ich habe zu 
Oppoſition anſtürmt, war ebenſoſehr fein Werk, viel repräſentirt.“ s 


räuber, das geht über meinen Humor.“ 

„Wie iſt denn alles und ſo überraſchend ge⸗ 
kommen?“ frug Frau Adelheid, die den Charakter 
ihres Gatten genau kannte, der ſich immer zu 
beruhigen pflegte, wenn er, wie er ſich aus⸗ 
drückte, alles von der Leber hatte. 

Der Graf hatte ſich erhoben; ſeiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß ſchritt er im Gemache nervös 
auf und ab, jetzt blieb er vor Frau Adelheid 
ſtehen. 

„Wie das alles gekommen iſt?“ wiederholte 
er bitter auflachend. „Nun, wie ſo etwas 
kommt. Wir ſind eben morſch, wie ſie ſagen, 
in veralteten Anſchauungen geworden. Der 
junge Sturm und Drang, der ſich in unſeren 
Landen unter des alten Feuerkopfes Hartung 
Leitung geſtellt hat, hat es auf mein Syſtem 
abgeſehen und Glück dabei gehabt. Der Groß⸗ 
herzog, der ein merkwürdiges Faible für den 
alten Hartung hat, gab mich preis. Es raſte 
der See der Neuerung und ich bin ſein Opfer, 
Hartung hat erreicht, was er erreichen wollte.“ 

„So brachte er den Stein ins Rollen?“ 

„Er beſchwor, was ich immer noch zu ver⸗ 
hüten hoffte, den Konflikt herauf. Seine Rede, 
die objektiv geſprochen, ein rethoriſches Meiſter⸗ 
ſtück war, machte jeden Kompromiß unmöglich. 
Graf Gleichen hatte einen Vorwand gefunden, 
ſich im Hintergrund zu halten. Ich mußte das 
Syſtem allein vertheidigen und allein bin ich 
auch mit ihm gefallen, Graf Gleichen hat ſein 
Portfeuille gewahrt.“ 

„Ah!“ rief die Gräfin empört aus. „Er 
De Dich die Kaſtanien aus dem Feuer holen 
laſſen.“ 

„So war es Adelheid,“ entgegnete Graf 
Beeren mit gerunzelter Stirn und ſchlug erregt 
mit der flachen Hand auf die Lehne eines 


wie das meinige. Wenn auch die Materie 


„Was Henny und mich angeht, Waldemar, 


ausſchließlich mein Reſſort anging, ſo war doch] gern; wir können uns einſchränken und manche 


das ganze Syſtem engagirt. 
Liede war eine niederſchmetternde Niederlage 


Das Ende vom | Bequemlichkeit opfern, 


aber Mathilde macht 
mir in dieſer Hinſicht Sorge,“ ſeufzte Frau 


im Parlament, in der nachgeſuchten Audienz] Adelheid. 


beim Großherzog ein höfliches, nicht mißzuver⸗ 
ſtehendes Achſelzucken, wenn nicht die Ungnade 
des regierenden Herrn.“ 


„Die Leute haben alſo nicht Unrecht, wenn | würdet.“ 


„Ich geſtehe, ſie macht ſie auch mir. Von 
Dir und Henny wußte ich, daß Ihr die Folgen 
meines Sturzes ohne Murren hinnehmen 
Der Graf ſtrich ſich nachdenklich mit 


fie den Grafen Gleichen den Reinecke Fuchs] der wohlgepflegten Hand den Schnurrbart. 
der Großherzoglichen Lande nennen,“ meinte | Mathilde iſt eine größere Weltdame geworden, 


Frau Adelheid grollend. 
Freundſchaft nie getraut, mich 
wundern, wenn er heute noch die Rollen ver⸗ 
tauſcht, zu ſeinen Gunſten die von ihm hinter 


„Ich habe ſeiner | als mir jetzt lieb fein kann. Fatal, um ihret⸗ 
ſoll's nicht] willen wäre ich noch gern einige Jahre am 


Ruder geblieben.“ 
Die Gräfin erinnerte ſich an die kurze An⸗ 


den Kuliſſen geſpielte ändert und ſich morgen | deutung, welche ihr die Komteſſe über ihre 


als Retter des Vaterlandes feiern läßt.“ 


Graf Beeren war in der That etwas ruhiger] und deſſen Wünſche gemacht hatte. 


geworden, er begann, ſich mit Würde in das 


Beziehungen zum Rittmeiſter Graf Gleichen 
Sie hielt 
es für ihre Pflicht, den Grafen davon in 


Unvermeidliche zu fügen und aus dem Ge- Kenntniß zu ſetzen. 


ſchehenen weniger die ihn perſönlich verletzenden 
Momente zu fühlen: 


„Wenn der Fuchs mit einer Pfote im Fang- einer wichtigen, 


„Mathilde hat mir heute mitgetheilt, Ritt⸗ 
meiſter Graf Gleichen werde Dich heute in 
auch ſie betreffenden Angelegen⸗ 


eiſen figt, beißt er ſich das Bein ab und hinkt heit aufſuchen,“ ſagte fie zögernd. 


in die Freiheit,“ meinte er gelaſſener. „Heute 
bin ich das Bein und ich werde dafür ſorgen, 
daß es bei der, dem Grafen Gleichen er⸗ 
wünſchten partiellen Miniſterkriſis bleiben wird. 
Es widerſtrebt mir, auf Grund meiner ganzen 


„Mir wäre es fatal, wenn Mathilde den 
Rittmeiſter dazu ermuthigt hätte,“ entgegnete 
Graf Beeren und eine Wolke des Unmuths 
lagerte dabei auf ſeiner Stirn. 

„Das glaube ich nicht, Waldemar, denn 


Lebensthätigkeit, meiner politiſchen Gefinnung | Mathilde war bei ihrer Mittheilung geradezu 
und Erziehung den Sturz des ganzen Kabinets | herzlos gleichgültig. Und wie ich Mathilde 
herbeizuführen. Wir werden uns gewaltig eine | keune, wird fie dem Rittmeiſter völlig freie 


ſchränken müſſen, Adelheid.“ 


Hand gelaſſen und ſich vollſtändig zu nichts 


„Einſchränken noch mehr?“ rief die Gräfin | verpflichtet haben.“ 


beftürzt aus. 
„Es iſt jo," meinte Graf Beeren bitter. 


„Das wäre auch das Beſte, denn die 
Tochter eines Miniſters auf Halbſold und in 


„Ich höre ärmer auf, wie ich angefangen habe.] Ungnade iſt keine Frau für einen Streber, der 


d denn 


aus dem Neuſtettiner Kreiſe trotz der ihm 
ungünſtigen Stimmung der Bevölkerung Abge⸗ 
ordneter werden wollte, ließ er zwar Anfangs 
ſeinen Gegenkandidaten Ahlwardt bekämpfen; 
beim ſpäteren Wahlgange lud er ihn aber zum 
Frühſtück ein uud forderte feine Getreuen auf, 
ür den radikalen Antiſemiten zu ſtimmen. Jetzt 
ſt der mit einem ſtürmiſchen Temperament be⸗ 
gabie Agrarier in den ruhigen Hafen des Herren⸗ 
hauſes eingelaufen. 

— Wie die „N. A. Z.“ hört, iſt von dem 
Ankauf des chineſiſchen Hafens 
Tung⸗Sung⸗Kow ſeitens Deutſchlands, worüber 
die „Frkf. Zig.“ aus Newyork meldete, in unter⸗ 
richteten Kreiſen nichts bekannt. 

— Die internationale Verein: 
barung gegen die Anarchiſten gilt, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Madrid gemeldet 
wird, als geſcheitert, da England grundſätzlich 
ſeinen Beitritt verweigert. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſucht nunmehr Sonderverträge mit 
anderen Staaten über die Anarchiſtenfrage ab⸗ 
zuſchließen. 2 

— Kriminalkommiſſar v. Tauſch 
hat, wie der „Lokal⸗Anzeiger“ meldet, neuer⸗ 
dings auf Antrag ſeinen Urlaub bis zum 1. 
Oktober d. J. wegen ſeiner ſchwankenden Ge⸗ 
ſundheit verlängert erhalten. Er weilt zur 
Zeit in Bayern. — Wir ſind neugierig darauf, 
zu erfahren, wann Herr v. Tauſch wieder ſo 
geſund ſein wird, daß gegen ihn im Dis⸗ 
ziplinarverfahren vorgegangen werden kann. 

— Medaillen zu machen, um Orden 
zu bekommen, ſo etwas gehört nach 
Byzanz, ſchreibt die „Nordh. Zig.“ und be⸗ 
richtet aus Weimar, daß dort eine Metall⸗ 
waarenfabrik Meyer und Franz zu Stuttgart 
eine Medaille hat prägen laſſen, welche von 
H. Darrſch zu Kaſſel modellirt worden iſt. 
Dieſelbe zeigt auf der einen Seite das Bruſt⸗ 
bild des Kaiſers mit der Umſchrift: „Wilhelm II., 
deutſcher Kaiſer, König von Preußen“, und 
auf der Reversſeite neben den Emblemen der 
Schifffahrt die Widmung: „Daß Du zur rechten 
Zeit die Macht der See willſt feſten, dafür o 
tapferer Hohenzollern⸗Recke Vieltauſendmal ſollſt 
Du geprieſen ſein. Ha, wenn Alarm einſt 
ringsum wird geblaſen, wenn um den Erdball 
ſchweres Wetter tobt, dann ſchau'n auch die zu 
Dir empor, die blind dagegen rechten, doch Du 
wirſt bleiben, Retter in der Noth.“ Mit Vor⸗ 
ſtehendem giebt dieſer Medaillenſpekulant zu⸗ 
gleich eine Erläuterung für dasjenige, was er 
unter „Weltpolitik“ verfteht. 


Der Antrag 


bes geſchäftsführenden Ausſchuſſes für den Nürn⸗ 


berger Parteitag der Freifinnigen Volkspartei, 
betreffend die Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft, hat folgenden Wortlaut: 

Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei, durch⸗ 
drungen von der Bedeutung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft für Produktion und Konſumtion des Volkes und 
in Anerkennung der Schwierigkeiten bei den durch ver 
änderte Verhältniſſe mehrfach gebotenen Umgeſtaltungen 
der Betriebsweiſe, erſtrebt die energiſche Förderung 
der Landwirthſchaft durch Zuſammenwirken der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung im Reich und in den Einzel⸗ 
ſtaaten und aller übrigen Kräfte des öffentlichen Lebens. 
Insbeſondere wird ſich die Freiſinnige Volkspartei an⸗ 
gelegen ſein laſſen: 1. Vermehrung des mittleren und 
kleineren bäuerlichen Beſitzes, Anſiedelung von möglichſt 
. c Tr a En ET Ba 


noch einen größeren Streber zum Vater hat. 
Ich würde unter den obwaltenden Umſtänden 
zu einer Konvenienzheirath nicht die Hand bieten. 
Trennung iſt auch hier, wie ich ſehe, das einzige 
Radikalmittel.“ 

„Trennung?“ wiederholte Frau Adelheid 
erſtaunt und ſichtlich überraſcht. „Du willſt 
doch nicht etwa fort von hier, Waldemar?“ 

„Das will ich nicht nur, das muß ich,“ 
ſagte der Graf, den das erſchrockene Antlitz 
ſeiner Frau beluſtigte, wußte er doch, daß Frau 
Adelheid, „die kleine Hausfrau“, ſchon aus 
Rückſicht auf die Möbel ſich nur ſchwer zu 
einer Ueberſiedelung entſchließen würde. „Ich 
habe Wiesbaden im Auge, Adelheid,“ fuhr 
er lächelnd fort, nachdem er der Gräfin Zeit 
gegeben hatte, ſich von ihrem erſten Schrecken 
zu erholen. „Wiesbaden iſt das deutſche 
Penſionopolis, in dem ſich ſo ſchön über den 
Zeitgeiſt und die modernen Neuerungen, die 
mir als Miniſter den Hals gebrochen haben, 
räſonniren läßt. Und ich, parbleu, ich bin in 
einer Räſonnirlaune, um die mich jeder Rekruten⸗ 
unteroffizier beneiden könnte.“ Der Graf küßte 
Frau Adelheid. „So, hier haſt Du einen Kuß 
und dann wollen wir einen neuen Lebenswandel 
beginnen.“ a 

„Gottlob, Du haſt Deinen Humor wieder,“ 
ſagte die Gräfin darüber erfreut, daß ihr Gatte 
den ſo plötzlich und dramatiſch veränderten Ver⸗ 
hältniſſen die humoriſtiſche Seite abzugewinnen 
beſtrebt ſchien. N 

Graf Beeren reckte und dehnte die Arme. 

„Ich komme mir verjüngt wie ein Student 
vor,“ meinte er heiter, „die Leute ſollen ſehen, 
wie froh ich bin, der Amtsbürde ledig zu ſein, 
und wie wohl ich mich auch im Schatten der 
großherzoglichen Gnade fühle.“ Der Graf 
ſchritt zur Thür, öffnete dieſelbe und rief die 
Komteſſen. 5 

„Du mußt fie ſchonend von dem plötzlichen 


1 


viel Arbeitskräften zumal in Gegenden, wo der Groß⸗ 
grundbeſitz überwiegt, Abſchaffung der Fideikommiſſe, 


Ueberlaſſung von Domänen zur inneren Koloniſation; 


2. Berechtigung zur freien Veräußerung, Vererbung, 
Theilung und Zuſammenlegung des Grundeigenthums; 
keine Anerbenrechte und Höferollen zum Nachtheile 
nachgeborener Geſchwiſter; 3. Förderung von Landes⸗ 
meliocationen durch die Geſetzgebung und durch Bei⸗ 
hilfen aus öffentlichen Mitteln, insbeſondere auch für 
eine rationelle Waſſerwirthſchaft, Schutz gegen Hoch⸗ 
waſſer durch Deiche, Regulirung der öffentlichen 
Ströme und der Gebirgsflüſſe; 4. Geſtaltung des 
Jagdrechts und der Wildſchadengeſetzgebung im Inter⸗ 
eſſe des Schutzes der landwirthſchaftlichen Kulturen, 
insbeſondere durch Einhegung des Hochwildes und 
ein einfaches Schadenserſatzverfahren von unparteiiſchen 
Behörden. Die Jagd bezirke find nicht größer als noth⸗ 
wendig zu bemeſſen und die Jagdſcheingebühren 
in mäßigen Sätzen abzuſtufen nach dem Umfang der 
Jagdberechtigung; 5. Pflege des landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens in allen ſeinen Verzweigungen, 
insbeſondere zum Bezuge der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebsſtoffe, ſowie zur Verarbeitung und Verwerthung 
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe; 6. Hebung der 
Viehzucht und Viehhaltung, weitere Ausbildung der 
Seuchengeſetzgebung und des Verſicherungsweſens 
gegen Seuchengefahr; 7. Vermehrung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fachſchulen und Fortbildungsſchulen, Prä⸗ 
miirung des Verſuchsweſens; 8. Förderung des 
Wegebaues, Entwickelung des Nebenbahn⸗ und Klein⸗ 
bahnmwefens, ober ohne Bevorzugung von Einzel⸗ 
intereſſenten, Herſtellung neuer, auch der Landwirthſchaft 
nutzbar zu machender Waſſerſtraßen, billige Tarife für 
die Zufuhr von Dung⸗ und Futtermitteln und für den 
Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, in der Perſonen⸗ 
beförderung Ermäßigung der Fahrpreiſe dritter Klaſſe 
auf die Sätze der bisherigen, künftig in Fortfall zu 
bringenden vierten Klaſſe; 9. Förderung und Er⸗ 
leichterung des Verkehrs auf öffentlichen Märkten und 
Börſen in Erzeugniſſen der Landwirthſchaft behufs 
größtmöglicher Benutzung dieſer Anftalten und einer 
ſachgemäßen Preisbildung im Handel, zur Unterſtützung 
der letzteren raſche und zuverläſſige Aufnahme und Ver⸗ 
öffentlichung der Statiſtik über denUmfang von Produktion 
und Umſatz; 10. Zeitgemäße Regelung derRechtsverhält⸗ 
niſſe der in Haus⸗ und Landwirthſchaft beſchäftigten Per⸗ 
ſonen; 11. Beſeitigung der kommunalen und ſtaatlichenPri⸗ 
vilegien des Großgrundbeſitzes, Zuſammenlegung von 
Gutsbezirken und Landgemeinden und, wo ſolche nicht 
ausführbar, Beſeitigung jeder unberechtigten Sonder⸗ 
ſtellung der Gutsbezirke, insbeſondere in der Ver⸗ 
theilung der Schul⸗, Armen: und Wegebaulaſten: 
12. Selbſtverwaltung der Landgemeinden nach dem 
Recht der Städte, insbeſondere auch Wahrnehmung 
der Polizeiverwaltung durch den Gemeindevorſteher; 
13. Beſchränkung der Realſteuern anf die Schadlos⸗ 
haltung des Gemeindeweſens für die öffentlichen Ein⸗ 
richtungen zum beſonderen Vortheil des Grund- und 
Hausbeſitzes. Angemeſſene Entſchädigung für Ein⸗ 
quartierung und Vorſpannleiſtungen; 14. Beſeitigung 
der Liebesgaben für die Brennereien und der Aus- 
fuhrprämie für Zucker und damit Fortfall der Er⸗ 
ſchwerungen aus der Steuergeſetzgebung für die An⸗ 
lage neuer Brennereien und für die Ausdehnung der 
Rübenkultur, Verwendung der bisherigen Aufwendungen 
für Liebesgaben und Prämien zur Aufhebung der 
Maiſchraumſteuer und zur Ermäßigung der Zucker⸗ 
ſteuer; 15. Bei der Neugeſtaltung der Handelverträge 
und Zolltarife möglichſte Berückſichtignng auch der 
landwirthſchaftlichen Ausfuhrartikel und im Falle der 
erabjegung von Einfuhrzöllen auch Entlaſtung der 
erbrauchsgegenſtände der Landwirthſchaft von Zöllen 
und Steuern. 
eee 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 
den deutſchen Militär⸗Attachee Grafen Hülſen⸗ 
Haeſeler, welcher ein Glückwunſchſchreiben des 
Kaiſers Wilhelm zum 25jährigen Jubiläum 
des Kaiſers Franz Joſef als Inhaber des Schlee⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Huſarenregiment Nr. 16 über⸗ 
brachte. Auch eine Abordnung dieſes Regiments 
wurde dann zur Beglückwünſchung empfangen. 
(ͤͥͤ K / A W AA SET 
Wechſel unſerer Verhältniſſe in Kenntniß ſetzen,“ 
mahnte Frau Adelheid. 

„Die Mädels waren wohl recht ſtolz auf 
den Papa Miniſter?“ KR 

„Deine Reden im Parlament, die doch regel⸗ 
mäßig abgedruckt wurden, haben ſie förmlich 
verſchlungen.“ 

„Und ich bin manchmal daran erſtickt!“ 
lachte der Graf. Henny und Mathilde traten 
gleichzeitig ins Zimmer. 15 

„Du wünſcheſt, Papa?“ frug Henny 
intereſſirt, während Mathilde ſich mit vornehmer 
Miene in einen Seſſel fallen ließ. 

„Habt Ihr noch Schulden? Unbezahlte 
Hutrechnungen und dergleichen mehr?“ 


„Aber Papa, wie kommſt Du darauf!“ rief 


Henny lachend aus, während Mathilde geärgert 
ſchwieg. . { 

„Nicht? Nun, umſo beſſer,“ ſagte der Graf. 
„Wir werden nach Wiesbaden überſiedeln.“ 

„Nach Wiesbaden?“ wiederholte Henny mehr 
erſchrocken als erſtaunt. 

„Meine Ahnung!“ flüſterte Komteſſe Ma⸗ 
thilde. 

„Ich habe es ſatt, mich mit den Neuerern 
im Parlament herumzuärgern,“ erklärte der 
Graf. f 90 
„Den Hartungs und ihren Anhang!“ rief 
Mathilde in ſchneidendem, ſarkaſtiſchen Tone 
aus. t j j 
„Ich habe heute meinen Abſchied eingereicht 
und man wird ihn bewilligen; ich bin deſſen 
ſicher,“ erzählte der Graf den Komteſſen weiter. 

„Man wird das Abſchiedsgeſuch in Gnaden 
bewilligen, wie es ſich einem um das Wohl der 
Krone und des Landes hochverdienten Staats⸗ 
beamten gegenüber nur geziemt!“ warf Frau 
Adelheid ergänzend ein. 

Die Komteſſen ſchwiegen; dieſe Eröffnungen 
kamen ihnen ebenſo überraſchend als unwill⸗ 
kommen, Henny Hartungs und Mathilde ihrer 


ſchließen ließen, ein Kalb; k 
bemerkte man in den beiden Ohren des Thieres je 


Offiziös wird die Meldung des „Fremden⸗ 
blatts“, daß der Reichsrath zum 22. d. 
einberufen wird, beſtätigt. 5 

Aus Lemburg, 9. September, wird ge⸗ 
meldet: Wie politiſchen Blättern aus Ro m 
gemeldet wird, hat die Kongregation den 


Pater Stojanowski zum Bruch mit 


den Sozialiſten aufgefordert als Bedingung für 

den Widerruf ſeiner Exkommunikation. Die von 

dem Pater herausgegebene Zeitung beginnt 

denn auch bereits gegen die antireligiöfen und 

geſellſchaftsfeindlichen Beſtrebungen der Sozial⸗ 

demokraten in auffallender Weiſe loszuziehen. 
Spanien. 

Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen 
Beſchluß, wonach der Wittwe Canovas' der 
Herzogstitel verlieben wird. 

Amerika. 

Aus New⸗York wird gemeldet, der Generl- 
konſul der Vereinigten Staaten, namens Lee, 
ſei aus Havanna zurückgekehrt und verſichere, 
daß die Lage auf Kuba eine ſchreckliche ſei. 
Der Kampf könne nicht durch die Waffen be⸗ 
glichen worden; das Anſehen Spaniens gehe 
immer mehr zurück. 

. 
Provinzielles. 

Löbau, 8. September. In der geſtrigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats, der Schuldeputation 
und der Stadtverordneten, zu welcher als Regierungs- 
Kommiſſar Herr Aſſeſſor Dr. Juri aus Marienwerder 
abgeordnet war, wurde die Beſoldung s⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Lehrer in folgender 
Weiſe feſtgeſtellt: Anfangsgehalt für die Lehrer 1050 
Mark, für den Rektor 1650 Mark, die Alterszulagen 
130 Mark, Wohnungsgeld für die Lehrer 300, für den 
Rektor 400 Mark, nicht feſt angeſtellte Lehrer ſollen 
vier Fünftel des Anfangsgehaltes und 200 Mark 
Miethsentſchädigung erhalten. 

r Neumark, 9. September. Herr Geheimrath 
Kruſe aus Danzig unterzog am vergangenen Montag 
das hieſige kal. Progymnaſinm einer Reviſion. 
Nachmittags fand die Abiturientenprüfung ſtatt, zu 
welcher ein Sekundaner ſich gemeldet hatte, welcher die 
Prüfung beſtand. — Magiſtrat, Stadtverordnete und 
Schuldeputation hielten geſtern im Beiſein des Ver⸗ 
treters der kgl. Regierung zu Marienwerder im 
Lendshut'ſchen Saale betreffs Regelung der ſtädtiſchen 
Volksſchullehrer⸗Gehälter eine gemeinſame Sitzung, in 
welcher beſchloſſen wurde, das Grundgehalt auf 1050 
Mark, Alterszulage auf 120 Mk. und Wohnungsgeld 
auf 300 Mk. feſtzuſetzen. Die beantragte Funktions⸗ 
zulage für Hauptlehrer in Höhe von 200 Mk. wurde 
durch Stimmenmehrheit auf 150 herabgeſetzt. 

Dt. Krone, 8. September. Eine groß e Roh: 
heit hat in Roſenfelde der Kuhhirt Karb verübt. 
Bei der Beſitzerin U. daſelbſt erkrankten vor einiger 
Zeit 2 Rinder. Die Thiere wurden ſofort abge- 
ſchlachtet; bei eingehender Unterſuchung zeigten ſich 
die Eingeweide ſtark entzündet und blutig. Als bereits 
6 Haupt gefallen bezw. geſchlachtet waren, erkrankte 


unter Geberden, die auf große Schmerzen am Ko 
ee ek ü 


eine Nadel. Da dieſe Rohheit nur von dem Kuhhirten 
elbſt verübt worden ſein konnte, wurde er ſofort aus 
em Dienſt entlaſſen. Nach einigen Tagen fand man 
in einem Verſteck eine 1 Meter lange Stange, die mit 
Blut und Koth beſchmutzt und in deren Ende mehrere 
Nägel eingeſchlagen waren; gleichzeitig machte ein 
hieſiger Fleiſchermeiſter, der eins der geſchlachteten 
Thiere erſtanden hatte, der Frau U. die Mittheilung, 
daß bei dem von ihm erſtandenen Thier der Maſt⸗ 
darm durchlöchert geweſen ſei. Der Hirte hatte den 
Rindern den Stock in den Leib getrieben und ſo das 
Verenden der Thiere herbeigeführt, auch ſoll er früher 
einmal im Gaſthauſe geſagt haben: „Alles Rindvieh 
fein Frau U. müſſe bis Neujahr bei Seite geſchafft 
e . 
SSF 
Beziehungen zum Hofe wegen. Graf Beeren 
blickte erſtaunt die jungen Damen an. 

„Was, Ihr ſchweigt? Und Henny, Du 
ſcheinſt gar betrübt?“ 

„Ich wäre lieber hier geblieben, Papa,“ 
erwiderte Henny kleinlaut. \ 

„Betuhige Dich doch,“ raunte ihr die Mutter 
zu. „Ihr könnt Euch ja ungeſtört ſchreiben, 
Georg wird uns wohl auch aufſuchen.“ 

„Wir reifen ſogar in den nächſten Tagen, 
es iſt mein unabänderlicher, feſter Entſchluß. 
Wiesbaden iſt ſchön und Dein geliebter Rhein 
Dir dort jo nahe. Nun, bit Du's zufrieden, 
mein Wildfang?“ 

Der Graf faßte Henny zärtlich unters Kinn. 
Henny nickte. 

Ich werde alles thun, um Dich zu er 
heitern, Papa.“ ; 

Graf Beeren drückte gerührt feiner Tochter 

einen Kuß auf die Stirne. Komteſſe Mathilde 
war ans Fenſter getreten; dort verharrte ſie, 
gedanken voll auf die Straße blickend, ſchweigend. 
Ein Diener brachte auf der Brieftablette einen 
zierlichen Brief und überreichte denſelben dem 
Grafen. 
„Ein Brief an Dich, Mathilde,“ ſagte dieſer, 
als er die Aufſchrift geleſen hatte. Der Diener 
überreichte der Komteſſe den Brief und entfernte 
ſich dann geräuſchlos, wie er gekommen. 

Die Komteſſe öffnete den Brief und überflog 
ſeinen Inhalt: „Aha, der Feigling, er verläßt 
wie die Ratte das ſinkende Schiff.“ Dann 
ſagte fie laut: „Rittmeiſter Graf Gleichen bittet 
für heute um Entſchuldigung, er iſt in einer 
wichtigen diplomatiſchen Miſſion nach Berlin 
abgereiſt.“ ö a ' 

»Die Komteſſe beherrſchte ſich meiſterlich; 
nicht eine Spur von Erregung war an ihr zu 
bemerken, als ſie den Brief in kleine Fetzen 
zerriß, die ſie dann in den Kamin warf. Graf 
und Gräfin warfen ſich bedeutungsvolle Blicke zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kopfe 


Konitz, 8. September. Der verhaftete Bureau⸗ 
Aſſiſtent Krüger hat durch die ſter af baren 
Nebenein nahmen, die, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, nicht nur in Geld, ſondern auch in Butter, 
Eiern und andern Lebensmitteln beſtanden, ſo gut 
leben können, daß er ſein monatliches Gehalt von 
85 Mk. auf der Sparkaſſe angelegt hat. Sein Gut⸗ 
haben daſelbſt beläuft ſich bereits auf 1000 Mk. 

Danzig, 8. September. Zwiſchen Heiſterneſt und 
Rixhöft iſt dei dem ſtarken Sturm ein Schiff unter⸗ 
gegangen. Das Wrack liegt mit dem Kiel nach 
oben im Waſſer, die Mannſchaft iſt wahrſcheinlich er⸗ 
trunken. Der Regierungsdampfer „Notus“ verſuchte 
das Wrack zu bergen, dies ift ihm aber bei dem 
ſtürmiſchen Wetter bisher nicht gelungen. — In 
hieſigen Bernſteinintereſſentenkreiſen 
herrſcht große Entrüſtung darüber, daß der Geheime 
Kommerzienrath Becker beabſichtigen ſoll, den Danziger 
Induſtriellen die Lieferung von Beruſtein⸗Rohmaterial 
zu verſagen. Da eine derartige Maßregel die Danziger 
Bernſtein⸗Induſtrie ruiniren würde, haben die hieſigen 
Intereſſenten beſchloſſen, zum nächſten Mittwoch eine 
Proteſtverſammlung einzuberufen und ev. eine dringende 
Eingabe an den Handelsminiſter zu richten. — Die 
chemiſche Fabrik Pfannenſchmidt, offene 
Handelsgeſellſchaft, hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ftellt und den Konkurs angemeldet. Die ungünftigen 
Ergebniſſe, welche in den letzten Jahren aus der Ver⸗ 
arbeitung alter Gasreinigungsmaſſen erzielt wurden, 
haben dieſes Falliſſement herbeigeführt. 

Goldap, 8. September. Geſtern Nachmittag 
wurde der im Dienſte eines hieſigen Kaufmanns 


Krieger ſtehende Hausknecht Gummar auf dem Speicher 


ſeines Brotherrn erhängt geſunden. Der Beweg⸗ 
grund zu dieſem Selbſtmorde ſcheint unerwiderte 


Liebe geweſen zu ſein. 


Liebemühl, 8. September. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich vorgeſtern auf dem Gute Auer. Der 
Arbeiter Auguſtin, welcher in der Scheune beim 
Dreſchen thätig war und dabei vom fogenannten 
Mittfach Stroh herunter warf, verfehlte beim Her⸗ 
niederſteigen eine der oberſten Leiterſtufen, ſtürzte auf 
die Tenne und brach das Genick. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit mehreren Kindern. 

Bartenſtein, 8. September. Anfangs dieſer Woche 
erſchien auf dem hieſigen Bahnhofe ein altes tau b⸗ 
ſtummes Männchen in Begleitung ſeiner Ver⸗ 
wandten aus der Umgegend. Die Verwandten hatten 
den Alten zum erſtenmale nach dem Bahnhofe mit- 
genommen, um ihm einen Eiſenbahnzug zu zeigen. 
Das Staunen und die Freude des Alten gab ſich in 
den verſchiedenſten Lauten und Bewegungen zu er⸗ 
kennen. Viele ſolcher Leute dürfte es wohl am Ende 
des 19. Jahrhunderts nicht geben. 

Angerburg, 8. September. Bei dem letzten Ge⸗ 


witter ſchlug der Blitz in ein Inſthaus auf Abbau 
Kehlen ein, zertrümmerte die Fenſter und tödtete die 
in der Stube beſchäftigte Arbeiterfrau Depler. 


Königsberg, 8. September. Die Vermehrung 
der ſtädtiſchen Geſchäfte macht ſich infolge der immer 
größer werdenden Ausdehnung der Stadt und ihrer 
vielen neuen Inſtitute ſchon ſeit geraumer Jeit fühl⸗ 
bar. Insbeſondere verlangen die Neuanlagen des 
Schlachthofes, des Elektrizitätswerkes und der elektri- 


Stadtſekretäre und Bu 


Oberſtabsarzt vertreten. Es wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Aufrechterhaltung der Anzeigepflicht 
der Aerzte, Trennung der an Granuloſe erkrankten 
von geſunden Schülern, Desinfekton der Wohnung 


nach erfolgter Geneſung Erkrankter, Anſtellung von 


überwachenden Aerzten an den einzelnen Schulen und 
Beaufſichtigung leicht erkrankter Kinder. Für die 
ſchwer an Granuloſe erkrankten Kinder wurde ferner 
auch die Einrichtung von beſonderen Klaſſen in Aus⸗ 
ſicht genommen, in denen die Erkrankten aller Schulen 
gemeinſam weiter unterrichtet werden können, ohne 
daß dadurch geſunde Schüler gefährdet find, 


ͤ 


kales. 

40 Thorn, 10. September. 
[Schul ba u.] In einer anderen 
hieſigen Zeitung taucht die Idee auf, die neue 
Knabenmittelſchule nicht in der Wilhelmsſtadt, 
ſondern auf dem der Stadt gehörigen Zwinger 
am Gerechten Thor zu erbauen. Als die Noth⸗ 
wendigkeit eines Schulbaues ſich geltend machte, 
wurde unſeres Wiſſens der Zwinger und das 
anſtoßende der Stadt gehörige Terrain ein⸗ 
gehend beſichtigt und als ungeeignet ganz fallen 
gelaſſen; ein anderer Platz war uberhaupt nicht 
vorhanden. Das Bedenken, daß die Kranken⸗ 
anſtalten in der Nähe der Schule liegen und 


die letztere für die Anſtalten flörend ſein 


könnte, iſt hinfällig; die Leiter der Anſtalten 
hätten das Recht gehabt, Einſpruch gegen den 
Bau der Schule zu erheben. Daß eine Schule, 
die immer noch in einiger Entfernung von 
Krankenanſtalten liegt, den letzteren läſtig ſein 
könnte, iſt wohl kaum denkbar. Der Bau der 
Schule if eine fo unbedingte Nothwendigkeit, 
daß die vorgeſetzte Behörde die Genehmigung 
zum Verkauf der jetzigen Grundstücke und zu 
einem weiteren Aufſchub des Baues, wahr⸗ 
ſcheinlich garnicht ertheilen würde. Es würden 
die Anfertigung neuer Pläne, ſowie neue Ver⸗ 
handlungen mit dem Militärfiskus ſtattfinden 
müſſen, was wohl zwei Jahre in Anſpruch 


nehmen würde. In hohem Grade bedenklich ift 
die Nähe des Kriegspulvermagazins bei dem 
daß in Zu⸗ 


Zwingerplatz. Unerfindlich iſt uns, 
kunft die Wilbelmsſtraße den Wagenverkehr 


aufnehmen werde, denn die gerade Verbindung 
zwiſchen Stadt und Bahn iſt und bleibt die 


Friedrich⸗ bezw. Jakobsſtraße. Daß für die 


Kinder der Bromberger Vorſtadt der jetzige | 


Platz entfernter iſt, als der Zwinger, iſt richtig; 
da aber ein anderer geeigneter Platz nicht auf⸗ 
zufinden war, ſo muß dieſer Umſtand mit in 


n 


ben Kauf genommen werden. Uebrigens bringt 
der Zwinger eine gute Miethe, umſonſt hat 
alſo der Stadtſäckel dieſen Platz auch nicht. 
— [Neues Soolbad.] Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Mondrzejewski hat, auf ſeinem 
Gute eine Soolquelle erſchloſſen, eine Bade⸗ 
einrichtung geſchaffen und dieſelbe dem Publikum 
zugänglich gemacht. Die Soolquelle liegt ganz 
nahe der Weichſel. Sonnabend und Sonntag 
unternimmt der Dampfer „Emma“ Fahrten 
dahin. Die erſte Abfahrt von Thorn erfolgt 
um 10 Uhr Vormittags. 

— [Der Röntgenapparat,] der 

von der Stadt für das ſtädtiſche Krankenhaus 
vor längerer Zeit angeſchafft iſt, hat bisher 
noch nicht aufgeſtellt werden können, weil erſt 
ein Monteur aus der Fabrik hierher kommen 
muß, um die Aufſtellung vorzunehmen. 
E [der Artushofj it im Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer nochmals zur Ver⸗ 
pachtung ausgeſchrieben. Angebote ſind bis 
zum 20. d. M., Mittags 12 Uhr, einzureichen. 
Die Bietungskaution beträgt 1000 und die 
Vertragskaution 5000 Mark. 

— [Der Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“!] hielt geflern Abend im Schützenhaus 
eine Sitzung ab, in welcher das Programm 
für den Herbſtgautag beſchloſſen wurde: Sonn⸗ 
tag, den 26. d. Mts., Vormittags Empfang 
der Gäſte im Schützenhaus, 11 Uhr Gauſitzung, 
1 Uhr gemeinſchaftliche Tafel, 2 Uhr Antreten 
zum Korſo durch die Stadt nach dem Viktoria⸗ 
garten, daſelbſt Preis⸗Reigen und Kunſtfahren. 

er Zutritt hierzu iſt Jedermann gegen ein 

intrittsgeld von 50 Pfg. geſtattet. Der Rein⸗ 
gewinn ſoll den Ueberſchwemmten überwieſen 
werden. 
[Der Kriegerverein] hält 
am Sonnabend Abend bei Nicolai eine General- 
verſammlung ab, der um 7½ Uhr eine Vor⸗ 
flandsfigung vorangeht. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt] 
veranſtaltet am nächſten Sonntag im Wiener 
Café ein Volksfeſt mit nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen. 
—[Derneue Weg vonder Weichſel⸗ 
fähre zur Laufbrücke!] iſt nach ſeiner 
Fertigſtellung bereits mit einer Barriere ver⸗ 
ſehen, was einer Sperrung gleichkommt. All⸗ 
gemein nahm man an, daß dieſer Weg ſtatt 
des bisherigen, der gerade nicht in beſter Be⸗ 
ſchaffenheit iſt, dem allgemeinen Vekehr über⸗ 
geben werden ſolle. Dies ſcheint demnach nicht 
der Fall zu ſein. 
[Beſitzwechſel.] Das bisher 
Herm Adolf Landeker gehörige Grund⸗ 
zuck Brückenſtr. 32 hat Herr Klempnermeiſter 
Auguſt Glogau für die kürzlich hier ge⸗ 

gründete Old Fellow⸗Loge gekauft. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 66 500 Mark. 
—Beſitzwechſel.] Das Gut Katharinen⸗ 
flur iſt vom hieſigen polniſchen Darlehns verein 
e, G. m. u. H. für 94 000 Mk. an den Renten⸗ 
guts beſitzer v. Swinarski in Wymyslowo ver⸗ 
kauft warden. 5 
a l[Einbruch.] Drei Burſchen ver⸗ 
ſchafften ſich heute Vormittag, nachdem ſie ein 
Fenſter eingedrückt, Eingang in die Wohnung 
des Vollziehungsbeamten Konke, welcher in 
einem ziemlich abgelegenen Gebäude der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wohnt. Sie ſtahlen eine Kaſſette, 
enthaltend Geld und Papiere. Die Polizei 

fahndet eifrig auf die Einbrecher. 
E [Die Spirituspreiſel find in 
der letzten Zeit ganz erheblich geſtiegen. Die 
hieſigen Großdeſtillateure haben infolgedeſſen 
laut Inſerat in der heutigen Zeitung die Preiſe 
erhöhen müſſen. 

— [Der Hering] if in der letzten 
Zeit erheblich theurer geworben. Der Fang an 
der holländischen und ſcholtiſchen Küfle iſt ver⸗ 
häl nißmäßig ſehr gering bis jetzt geweſen. 
Holländiſche Vollheringe koſten heute im Engroe⸗ 
handel mehr als das Doppelte wie vor einem 

ahr. 
5 5 [Heringszoll.] Im Miniſterium 
wird der Plan erwogen, friſche, leicht geſalzene 
Heringe als geſalzene Heringe in nicht handele⸗ 
mäßiger Verpackung anzuſehen und dafür den 
Zoll von 2 Mark für den Doppelzentner zu er⸗ 
heben. In dieſer Angelegenheit hat das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg 
dem Herrn Regierungspräſidenten berichtet, daß 
die Einfuhr von friſchen, leicht geſalzenen, ſo⸗ 
genannten grünen Heringen in Oſtpreußen ſehr 
gering iſt; von einer Verwendung dieſer Waare 


Neubau Gerſtenſtraße 


habe noch zu vermiethen: 


ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 


als Salzhering ſei nichts bekannt geworden. 
Die Hauptmaſſe dieſer Heringe wird theils 
friſch, theils geräuchert ſofort im Kleinverkauf 
abgeſetzt und bilde ein beliebtes und billiges 
Volksnabrungsmittel. Die Belaſtung eines der⸗ 
artigen Artikels mit einem Zoll ſei daher in 
keiner Weiſe zu empfehlen. 

— [Ein Krokodil in der Weichſel.] 
Aus Krakau wird der „N. Fr. Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: In dem nächſt Krakau an der Weichſel 
gelegenen Dorfe Mogila, wo die ſagenhafte 
Königin Vanda, die Tochter des Krakus, aus 
Abneigung gegen einen um ihre Hand werbenden 
deutſchen Herzog ſich in die Fluten des genannten 
Stromes geſtürzt haben ſoll, herrſchte in den 
letzten Tagen unter dem Landvolke ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Schrecken. Die Urſache davon war 
die Wahrnehmung, das einigemale des Tages 
ein gräßliches Ungeheuer aus der Weichſel ſtieg, 
auf das Ufer kroch und nach wenigen Minuten 
wieder im Fluſſe verſchwand. Die Phantaſie 
der Bauern ſah in dieſem Ungetüm einen Nach⸗ 
kommen jenes mythiſchen „Drachen“, welcher der 
Sage nach einſt in einer Höhle in dem dortigen 
Wawelſchloſſe gehauſt haben ſoll. In ihrer 
Angſt hatten die Bauern von Moliga ſich nach 
Krakau um Hilfe gewendet. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag begaben ſich von dort einige Herrn nach 
dem genannten Dorfe. Zu ihrem nicht geringen 
Erſtaunen erblickten dieſelben bei ihrer Ankunft 
auf dem Ufer der Weichſel ein großes Krokodil. 
Der Druckerelbeſitzer Anczyc ſchoß dreimal auf 
den gefährlichen Fremdling. Das Reptil fiel 
ſchwer verwundet ins Waſſer, lebte jedoch noch, 
bis mehrere Bauern es mit Netzen fingen und 
mit Keulenhieben tödteten. Herr Anczye brachte 
das Krokodil nach Krakau, wo es in einem 
Garten liegt, zu welchem Tauſende von Neu⸗ 
gierigen pilgern, um dieſe ſeltene Jagdbeute 
in Augenſchein zu nehmen. Das Krokodil iſt 
zwei Meter lang und hat ein Gewicht von ca. 
30 Kilo. Man glaubt, daß es einer Menagerie, 
die unlängſt in Krakau war, entkommen ſei und 
in die Weichſel ſich geflüchtet habe. 

[Ernte⸗ Bericht.] Die Zentral⸗ 
Notirungs-Stelle der Preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern in Berlin ſendet uns die ihr 
über en Stand am Schluß des Monats 
Auguſt ſeitens der Landwirthſchaftskammern der 
einzelnen Provinzen zugegangenen Berichte zur 
Kenntniß. In dem Bericht aus der Provinz 
Weſtpreußen heißt es: Die Getreide⸗ 
Ernte iſt bis auf wenige vereinzelte Bezirke 
beendet. Leider iſt faſt keine Körnerfrucht 
tadellos eingeheimſt. Der Auswuchs beträgt 
bei Roggen und Weizen vielfach ¼ bis ½. 
Gerſte iſt in Brauwaare faſt garnicht geerntet, 
bei Hafer und Erbſen der Ausfall groß, weil 
man vermied, dieſe Früchte in der Regenperiode 


zu mähen. Frühkartoffeln ſind faſt durchweg 
mißrathen, ſtellenweiſe erwartet man von 
ſpäteren Sorten gute Ernten. Doch hat 
ſich infolge der vielen Niederſchläge in 
letzter Zeit die Kartoffelkrankheit ſehr 
verbreitet und die Kartoffeln ſind auch 
ſchon hier und da durchgewachſen, ſodaß 


man auch in Bezug auf die Kartoffeln die Er⸗ 
wartungen nicht zu hoch ſpannen darf. Von 
den Rüben erwartet men im Allgemeinen einen 
hohen Ertrag, wenngleich die Zuckerausbeute 
bei der wechſelnden Witterung nicht beſonders 
hoch ſein dürfte. Junger Klee, der bei der 
Dürre ſehr gelitten, entwickelt ſich freudig und 
bedeckt bereits die Stoppel; auch die Grummet⸗ 
ernte verſpricht dort, wo die Niederſchläge 
nicht zu ſpät gekommen ſind, befriedigenden Er⸗ 
trag. Die Provlnzialmärkte ſind ſchlecht be⸗ 
fahren, die Qualität von Weizen und Roggen 
läßt ſehr zu wünſchen übrig, da viel Aus wuchs 
und verkümmerte Körner. Die Abhängigkeit 
von dem ſtets unſicheren Markt in Amerika 
wirkt für die Preisgeſtaltung ſehr ungünſtig. 
— [Der Eiſenbahnminiſterſe⸗ 
ließ folgende Verfügung an die Eiſenbahn⸗ 
direktlionen: In neueſter Zeit find bedauer⸗ 
licherweiſe auf den preußiſchen Staatsbahnen 
mehrfach zum Theil ſchwere Unfälle zu be⸗ 
klagen geweſen. Sie ſind, ſo weit hat feſtge⸗ 
ſtellt werden können, meiſtentheils darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die für eine ſichere Hand⸗ 
habung des Eifenbahnbetriebes beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften nicht genügend beachtet worden ſind. 
Ich nehme hieraus Anlaß, den Eiſenbahn⸗ 
direktionen aufzugeben, erneut den im äußeren 
Betriebsdienſte beſchäftigten Beamten und Be⸗ 
dienſteten die genaueſte und peinlichſte Be⸗ 


JMittelwohnungen zu pern. Hoheſtr. 7.) Eine Wohnung Eine kl. 


Eine Parterre He- Wehnung mit Werk⸗ von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 


I: Etage, 1 Wohnung, 4 Zim. iſt von ſoſort od. p. 1. Oktober zu verm. i 1 

kr Balkon, Wabemabe Im # x. Schall, Schilerſtraße 7. Al. anf er Ma 111 35 

allem Nebengelaß, 1 Wohnung, titä ſcher Narkt 30, 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 


ktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Adolph Leetz. 


2 Zimmer, 

Die 1. Etage, Au Küche 

Klos Aach hr 276 125 8 Kl. ohnung 4. v. Tuchmacherſtraße 14. 
oſterſtraße 4 zu vermiethen. $ res bei] f I 

A. Günther, Culmerſtraße 11. Eine kl. ech vom 1. Oktober zu 

Wohnung 

— —Seglerſtraße 13. 


Etage 
2 Jimmer, Kabinet ꝛc. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Die zweite Etage 

Breitestrasse 17, 6 Zimmer, Küche 

und Zubehör v. 1. Oetbober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Mittelwohnung, 
Brückenſtr. 14, I., per 1. Oktober zu verm. 
. Näheres Gerberſtr. 33, II. 


3 Amer ze. und 


3 


1 Wohnung, 


und Zubehör vom 1./10, zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
Restaurant Homann. 


vom 1. 
bei 


Zimmer, Küche 


achtung aller ihnen für die Sicherung des 
Eiſenbahnbetriebes ertheilten Anweiſungen ein⸗ 
zuſchärfen und dafür Sorge zu tragen, daß 
nur ſolches Perſonal im äußeren Betriebsdienſte 
beſchäftigt wird, das die ihm in bezeichneter 
Richtung ertheilten Vorſchriften nicht nur kennt, 
ſondern auch verſteht und anzuwenden weiß. 
Ferner erließ der Miniſter Beſtimmungen über 
das bei Bahnunfällen zu beobachtende Ver⸗ 
fahren. Von allen Unfällen ſei dem Staats⸗ 
anwalt und der Ortspolizei Anzeige zu machen. 
Dem Miniſter find alle Unfälle telegraphiſch 
zu melden, die durch ihren Umfang oder weil 
ſie bei einer Reiſe fürſtlicher Perſonen vor⸗ 
gekommen ſind, geeignet ſind, Aufſehen zu er⸗ 
regen, ebenſo dem Reichseiſenbahnamt. Ueber 
die Hilfeleiſtung verunglückter Reiſenden und 
des Bahnperſonals wurden außerdem beſondere 
Vorſchriften erlaſſen. 6 

— [Ueber führung von Güter⸗ 
Expedienten in den Bureaudienſt.] 
Nach einer Beſtimmung des Herrn Minifters 
der öffentlichen Arbeiten ſollen fortan tüchtige 
Beamte des Abfertigungsdienſtes in mäßigem 
Umfange auch zur Verwendung im Bureau⸗ 
dienſte, namentlich in den Verkehrsbureaus und 
bei den größeren Verkehrs⸗Inſpektionen heran⸗ 
gezogen und dort bei eintretender Gelegenheit 
zu Eiſenbahn ⸗Sekretären ernannt werden. 
Es ſind indeſſen nur ſolche Beamte auszuwählen, 
welche eine gute Schulbildung beſitzen, ſich eine 
umfaſſende Kenntniß des Abfertigunge⸗ und 
Beförderungs dienſtes angeeignet haben, etats- 
mäßige Güterexpedienten⸗ oder Einnehmerſtellen 
bekleiden und bei einer längeren probeweiſen 
Beſchaftigung in den Direktionsbureaus un⸗ 
zweifelhaft auch ihre Befähigung für den Bureau⸗ 
dienſt darthun. 

— [Unter den Steuerzahlern 
iſt noch immer nicht die Anſicht darüber geklärt, 
ob ſie gezwungen ſind, ihre Geſchäftsbücher 
zum Zwecke der Beweiserhebung im Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗ oder Berufungsverfahren 
auf Verlangen vorzulegen. Dies iſt nach 
mehreren Erlaſſen des Finanzminiſters allerdings 
der Fall. Es kann aber von dem Steuer⸗ 
pflichtigen ohne ſein Einverſtändniß nicht die 
Einſendung der Bücher unter Aufgabe des Ge⸗ 
wahrſams gefordert werden, noch iſt er zu ihrer 
Belaſſung bei der Behörde verpflichtet. Um 
nun die den Gewerbetreibenden gewöhnlich un⸗ 
angenehme Vorlegung der Bücher zu vermeiden, 
ſoll demnächſt nur ein Auszug aus den 
Büchern, ſoweit die Einnahme⸗Ausgabepoſitionen 
in Betracht kommen, eingefordert werden, und 
zwar nach Anleitung der Entſcheidung des 


Oberverwaltungsgerichts vom 22. Februar 1894. 


Dieſe Einforderung ſoll in allen irgend ge⸗ 
eigneten Fällen erfolgen, und es ſoll insbe⸗ 
ſondere dann, wenn an der Uebereinſtimmung 
des Auszuges mit dem Inhalt der Bücher nicht 
zu zwelfeln iſt, von der Vorlegung der letzteren 
Abſtand genommen werden. 

— lErledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Berent, Amts⸗ 
gericht Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks, je nach 
Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 

— [Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtändel für das laufende Quartal 
beginnt am 14. d. M. 


— [Gefunden! ein Glasſchneider auf 
der Culmer Esplanade; ein Schirm in der 
Breiteſtraße; eine Gans auf dem Altſtädtiſchen 
Markt; ein Taufſchein auf den Namen Johann 
Jablonski. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhe 
12 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 15 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0.42 Meter. 

— — E— ee 
Kleine Chronik. 

* Die Meldung, daß der Komponiſt Pietro Mas- 
cagni einen Selbſtmordverſuch gemacht habe, wird 
von berufener Seite für unwahr erklärt. 

(EEE —— — —— — 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Zum Neubau des königl. Amtsgerichts ſollen 

getrennt vergeben werden: 1. Die Ausführung 

der Steinmetzarbeiten einſchl. der Materiallieferung 

(rund 43 00 Kubm. Granit); 2. die Lieferung 

von 211.000 Verblendſteine Normalformats. — 

Termin am 25. September, Vormittags 10 Uhr, 

im Baubureau des Regierungsbaumeiſters Bode, 
Gerberſtraße. 


Fiſcherſtraße 9. 
Kl. 


verm. Seglerſtr. 24. 


v. 2 reſp. 3 Zim. 
zu vermiethen 


ohnung 
zu vermiethen. raut. Hundeſtr. 2. 
Zwei Wohnungen „aten 


A. Blaskiewiez. 


ohnungen 

vom 1. Oktover Seglerſtr. 9 zu vermiethen. 
1 kl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 28. 
1 Stube 5. 1.710. 5. verm. Weritenftr, 18. 


Wohnung au vermiethen Bacheſtraße 12, 1. 


esser Cohn. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 17, 2. Treppen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Ain Börſen⸗Depeſche 


erlin, 10. September. 


Fonds: abgeſchwächt. . 9. Sey. 
Ruſſiſche Banknoten 217,65 217,40 
Warſchau 8 Tage 216,70 216,70 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,00 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,50 103,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,40 103,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,40 97,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 103,60 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pet. neul. II. 92,70 92,50 

do. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,80 
Poſener Pfändbriefe 3½ pCt. 99,90 99,80 

er 5 4 pCt. fehlt 99,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,90 67,75 
Türk. Anl. C. 24,50 24,00 
Italien. Rente 4 pCt. 94,10 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,00 90,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 206,00 205,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 92,20 191,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗York Septbr. 1d 60 Id 5 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 44.40 45,10 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß 5 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 10. Septbr. 


Loco cont. 70er 46,50 Bf., 44,80 Gd. —,— bez. 

ep. TO N , 
Ottbr. „ ie” Ve 
Frühjahr nn 37.50 „ i 


— —————Nw?Lꝛ2„2 —äAwĩ4ͤ LER TEE BEE EEE ETE. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 10 September. Heute früh 
erfolgte zwiſchen Urbach und Kalk ein 
Zug zuſammenſtoß. Der Pack⸗ 
meiſter und ein Bremſer ſind todt, 


viele Paſſagiere verletzt. Der Ma⸗ 
terialſchaden ift groß a 
Barmen, 10. September. Letzte 


Nacht ſtießen auf dem Bahnhof 
Rittershauſen zehn von einem fahren⸗ 
den Güterzuge losgelöſte Waggons 
auf einen ſtehenden leeren Zug. Acht 
Waggons wurden zertrümmert, die 
Bremſer ſprangen ab und trugen nur 
unbedeutende Verletzungen davon. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
FEE 
(. 6 Meter soliden WInterstoff zum Kleid 


für M. 1.80 Pig. 
z. Kleid fur N. 2,70 Pfg. 


* ” N 75 
» * 3.90 ”„ 


2 
” 5 * 4.50 ” 


6 Mtr. Tokio Winterstoff . . » « 
6 „ Vaerie 55 22 
6 „ Damentuch in 15 Farben „ „ 
6 „ Veloutine Flanell solid. Qual. „ 
6 „ Tuch und Alpaca guter Cual. „ „ „ „ 4.50 5, 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Grösste Auswahl modernster Herbst- und Winterstofie, 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
b Versandthaus: 5 


OETTINGER & C., Frankfurt a. M. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 


Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. f, 
Cheviot „ 55 * „ „ 5.85 Pig. | 


Behufs Erhaltung und Vergrößerung des neu er⸗ 
richteten Königsberger Thiergartens iſt durch Miniſtertal⸗ 
erlaß dem Vorſtande des Vereins die Genehmigung 
zur Veranſtaltung von 3 großen Gold⸗ und Silber⸗ 
lotterien ertheilt worden und findet die Ziehung der 
diesjährigen Lotterie bereits am 13. Oktober ſtatt. 
Die 2000 Gewinne beſtehen aus ſoliden, für Jeder⸗ 
mann brauchbaren Gold- und Silbergegenſtänden und 
beträgt der Ankaufspreis für den erſten Hauptgewinn 
25 000 Mark, für weitere Gewinne je 6000, 3000, 
1000, 500 Mark ꝛc. Der Preis für jedes Loos iſt 
auf Mark 1,00 feſtgeſetzt und werden 11 Looſe für 
10 Mark abgegeben. Die General » Agentur iſt der 
1 Leo Wolff in Königsberg i.][Pr. übertragen 
worden. 


Die Bäume entblättern ſich, viele Zeichen künden 
an, daß der Herbſt naht. Mit ihm kommt die Frage: 
Womit werde ich mich bekleiden? Dieſe Frage ver⸗ 
urſacht mancher Hausfrau Sorgen, denn nicht in jedem 
Falle war man mit den Stoffen, die man zuletzt bezog, 
völlig zufrieden. Wenden Sie ſich einmal an die 
Weberei Car! H. Klippstein & Co., Mühlhausen, 
i. Thür. No. 45. Dieſelbe führt nur haltbare, 
dabei elegante Herren- und Damenkleiderſtoffe zu den 
denkbar billigſten Preiſen. — Beſonders find die 
Spezialitäten der Firma und zwar „Brunhilde“ — 
unverwüſtlicher Hauskleiderſtoff — und „Roland 
Cheviot“ — eleganter durabler Herren ⸗Anzug⸗ und 
Ueberzieherſtoff — hervorzuheben. — Die Firma 
liefert auf Wunſch auch direkt an Private ohne jeden 
Preisaufſchlag und ſendet Muſter franco zu. 


d. St. 28 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


.. „ 

2 erer findlichsten Haut, besonders 
— * 7 

Fettseife 1 248 kleinen "Kindern, "zuträglich. 

f = hf d, laut 

1 n, fettreicher 41 Doria e ene 121 

. St. g. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
TT gu ferien; Tip 188 Zigler: 
Ein unmöblirtes Parterrezimmer, 
ohne Küche und Nebengelaß, Ausſicht gleich? 
giltig, wird von einem alleinſtehenden Herrn, 
der viel auswärts beſchäftigt iſt, vom I. Ok⸗ 
tober d. J. zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. N. in der 


Expedition d. Zeitung. 8 
f 4 Ir vom Oktober 
gut möbl. Zimmer wee 
Ein gut möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. Nr. 4, III, nach vorn. 
zatharinenſtraße a 


gut möblirtes Zimmer, v. 1. Oktobe 
iltg zu vermiethen. 


Für 1 Mark könnenfin der” Königsberger Thiergartenlotterie, Gewinnziehung 13. October, leicht 
verwerthbare Gold- und Silber-Gegenstände i. W. v. 25,000 Mk. gewonnen werden. 2000 Gewinne, 
Werth 50,180 Mk, Behufs Erhöhung der Gewinnchancen empfiehlt es sich, mehrere Loose aus: 
verschiedenen Tausenden zu wählen. Loose a 1 M., 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinn- 
* 30 Pf. extra empfiehlt d. General-Angentur v. Leo Wolff, Königsberg l. Fr., sowie hier 


Hauptgewinn w. 25 0 


Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1891 neuerbaute 


Artushof in Thorn 


Pr., 
ein allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechendes vornehmes Geſellſchaftshaus 
erſten Ranges, mit großen hocheleganten 
Sälen, großen modernen Reſtaurations⸗ 
räumen, Billards⸗ und Vereinszimmern, 
Kneiphof, Wohnung für den Pächter und 
deſſen Perſonal und allen für den Geſchäfts⸗ 
betrieb erforderlichen Wirthſchaftsräumen, 
ſoll wiederum auf ſechs Jahre und zwar 
vom 1. April 1898 bis eben⸗ 
dahin 1904 

verpachtet werden. 

Die Säle und Reſtaurationsräume ſind 
aufs Beſte möblirt. 

Vertragscaution 5000 Mark, 
Bietungscaution 1000 Mark. 

Letztere iſt vor Einreichung des Angebots 
bei der biefigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Angebote mit der Aufſchrift: „Verpachtung 
des Artushofes“ werden bis zum 


20. September 1897, 


Mittags 12 Uhr, 
erbeten. 


Pachtbedingungen, Anſichts⸗ und Grund⸗ 
rißſttzzen, ſowie ein Verzeichniß der Räume 
mit Größenangabe werden gegen Einsendung 
von 5,00 Mark abgegeben. 

Thorn, den 9. September 1897. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme ber Waſſermeſſer⸗ 


ſtände für das Quartal Juli, September 


d. 38. beginnt am 14. d. Mts und werden 
die Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zu⸗ 
änge zu den Waſſermeſſern für die mit 
er Aufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn, den 7. September 1897. 

Der Magiſtrat, 

Jur Wahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Stellvertretern iſt Termin 

auf den 25. Oetober er., 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt worden. 

Die Wählerliſte der Wahlberechtigten 
legen wir von heute ab 8 Tage lang in 
uuferem Bureau zur Einſicht aus. 

Reclamationen gegen die Richtigkeit der 
Liſte ſind bis ſpäteſtens vier Wochen vor 
dem Wahltermine beim Vorſtande ſchriftlich 
einzubringen. 

Thorn, den 6. September 1897. 

Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns Moritz 


Joseph in Firma M. Joseph gen. 
Meyer in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 1. October 1897, 


Vormittag 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumt. 
Thorn, den 7. September 1897. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abtheilung 5. 
Sehr gangbare 


RESTAURATION 


ift von ſofort oder v. 1. 10. zu vermiethen 
Coppernieusſtraße Nr. 39. 


Bäckerei 
Culmer Vorstadt 44 zu verpachten. 


Ein eleganter, wenig 
gebrauchter 


Selbstfahrer, 


mit Patentachſen iſt billig zu verkaufen. 
Stefan Reichel, 
Gerechteſtr. 5. 


Die beim Brande 
durch Waſſer leicht beſchädigten Sachen, als: 
Garnirte u. ungarnirte Hüte, 
Sonnenſchirme, Tücher, 
Eapotten, Schkeier, Corſets, 
Handſchuhe ꝛc. 


werden zu P allerbilligſten Preiſen 
ſchnell ausverkauft. 


inna Mack, 
Altſtädt. Markt 12. 


Fupferkeſſel, Kaſserollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldens tern, Thorn, Baderſtraße 22. 


apeten. 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 1 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Möbl Part- Zim. J. verm. Bäckerſtr. Nr. 13. 


2 gut möbl. Wohnungen m. Kabinet 
u. Burſchengel. v. 1 z verm. Reuſt. Markt 12 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 gewonnenen 
Materialien wird im Auftrage des Herrn Miniſters des Innern von dem Königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau eine neue Auflage des „Gemeinde⸗Lexikon's für das Königreich 
Preußen“ vorbereitet, welche binnen Kurzem in einzelnen Heften für jede Provinz der 
Oeffentlichkeit übergeben werden fol. Die neue Auflage wird in tabellariſcher Form, 
nach Regierungsbezirken und Kreiſen geordnet, neben den Angaben über die Bevölkerungs⸗ 
ziffern, die konfeſſionellen Verhältniſſe, den Flächeninhalt, die Zahl der Wohngebäude 
u. ſ. w., auch über die Zubehörigkeit der einzelnen Städte, Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke zu den Verwaltungs⸗ und Gerichtsbezirken, Landwehr bezirken und Kirchſpielen die 
erforderlichen Mittheilungen enthalten. Bei dieſer Reichhaltigkeit ſeines Inhaltes wird 
das Gemeinde⸗Lexikon ein beſonderes wichtiges und werthvolles Hilfsmittel für den ge⸗ 
ſchäftlichen Gebrauch und Verkehr bilden. 

BER Der Preis der einzelnen Hefte wird ſich nach vorläufiger Feſtſetzung wie folgt 
ellen: 

Heft I Provinz Oftpreußen . .. rund 30 Druckbogen etwa Mk. 
71 5 Weſtpreu ßen 15 1 W 
„ III Stadtkreis Berlin und Provinz Branden⸗ 


Dir e „ 8 
„ IV Probinz Pommern „ 19 4 Fe, 400, 
* 4 " Poſen ein 2 . * 22 ” * * 4.60, 
e , S . A 2 70, 
n Sal en te ER x „ 
„ VII „ Schleswig⸗Holſtein . „ 12 5 „ . 
„ Hannover f NN 3 „ ͤ 4.20, 
„ 3 Weſtfalen nebſt Waldeck und - 
Pore a. 15 ur 260, 
„ XI [3 Heffen-Rofjau . S * 12 " „ ” 2,60, 
. Rheinlan; zd „ 6 n 
XIII Hohenzollern 2 * 7 0,40, 


General⸗Regiſter über vorſtehende Hefte „ 82 5 5 

Die einzelnen Hefte werden in folgender Reihenfolge ausgegeben werden: 
Hannover. — Schleswig⸗Holſtein. — Hohenzollern. — Heſſen⸗Naſſau. — Rheinland. — 
Weſtfalen nebſt Waldeck und Pyrmont. — Sachſen. — Pommern. — Berlin und 
e — Schleſien. — Poſen. — Weſtpreußen. — Oſtpreußen. — General⸗ 

egiſter. 

Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorſtehend ohne General- 
Regiſter Mk. 50,60, mit General⸗Regiſter Mk. 67,00) tritt eine Preisermäßigung auf 
Mk. 45 bezw. 60 ein. 

Marienwerder, den 16. Auguſt 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 3. September 1897. 9 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung des Brennholzes für nachſtehende ſtädtiſche Inſtitute ſoll 
im Wege des ſchriftlichen Angebots vergeben werden. 


1. Waiſenhaus 12 rm Kiefern Kloben I. Kl. 
2. Katharinenhoſpital 112 „ 1 1 5 
3. Georgenhoſpital 100 „ 1 = 1 
4. n 130 „ 65 ix 8 
5. I. Gemeindeſchule 72 „ 1 5 5 
6. III. 5 5 30 „ 3 * 5 
7. IV. 1 [3 56 2 2 1 E 


Sa. 512 rm Kiefern Kloben J. Kl. 

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe oder auf das ganze Quantum mit 
der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 rm) loco Juſtitute find bis Montag, 
den 13. d. Mts., Vormittags 9 N 
öffnung auf dem Oberförfterbienitzimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. n 

Die Anlieferungsvedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Büreau I eingeſehen werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pfg. Schreibgebühr bezogen werden. 

Thorn, den 6. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Die ſeit 4 Wochen anhaltende 


Steigerung der Spirituspreiſe 


zwingt uns von heute ab folgende Preiſe feſtzuſetzen: 

1. für den engros-Verkehr: 
Spiritus 80 % ö per Liter Mk. 1,00 
Rom 40 n A 0,50 


Denaturirten Spiritus. „ „ 0,35 
2. für den en detail-Verkauf: 

Spiritus 80 , r PEN per Liter Mk. 1,25 

n,, d N 5 a 0,65 


Denaturirten Spiritununus 
Thorn, den 9. September 1897. 


Die Thorner Grossdestillateure. 
Wormser Brauer-Akademie 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Winter-Cursus am 
3. November. Programm zu erhalten durch die 


Direction Dr. Schneider. 
Pianoforte | 


Zur: Rübenabfuhr 
empfehlen transportable Gleiſe nebſt 
Weichen und Kipplowries käuflich, wi 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


auch miethsweiſe für die Dauer ber 
Rübenernte, unter coulanteſten Bedingungen 

Risenconstruction, höchster Tonfülle und 

fester Stimmung. Versand frei, mehr- 


Deutſche . Jnduſtriebahn⸗ 
wöchentliche Probe gegen bar oder 


erke. 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. 


m rn 
Fürberti und chemiſche 
Raid = Anfall 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 

36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Seloſt⸗ 
De 8 a 3090 6 

aſchen 1 1 Jahr ausreichend a . 
bei: Anders & Co. zu vermiethen Brückenſtraße 6. 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, 2 


9 79 9 ” 


Möblirte Wohnung. 

Die von Herrn Hauptm. Longard bewohnte 
möblirte Wohnung, 4 Zimmer, iſt 
vom 1. Oktober d. 
vermiethen. 8. Edel, Gerechteſtr. 
Breitestrasse find 7 immer, cb. m. Nüche, 


Eine Hofwohnung 
vom 1. October zu verm. Brückenſtraße 6. 
Gin eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 
gelegene anöblt ’ gi 
RR m rte mmer A 
zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Ein Pferdeſtall 
hi von ſofort zu 3 


u erfragen 
olph etz. 


Prima 


Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 


G. m. b H. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9. i 


8. anderweitig 32 
2. 


zu vermiethen. Wo? jagt die Expedition. 


...... .... 
Fulmerſtr. 26 Remiſe zu vermiethen. 
Speicher rniene dom I. Januar 1898 


Bis Ende September 
uerreiſt. 


Dr. Wentscher. 
Erfahrene Buchhalterin 


geſucht. J. G. Adolph. 


Der von Herren Gebr. Prager ſeit 
18 Jahren inne gehabte 


Eckladen 


iſt vom J. April 1898 ab zu vermiethen. 
Näheres durch Aron S. Cohn. 


E TTT 
Nufwartemädchen geſucht. Meldungen 
zwiſchen 11 u. 1 Uhr Strobandſtr. 19, 1], 


nn EDR ER ge 
Eine Aufwärterin wird fof. verlangt 
Gerſtenſtraße 19, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Tuch macherſtraße 20. 
Große 


Gardinenſpannerei 
und Feinwäſcherei. 


Frau Jonatowska, Culmerſtr. Nr. 11. 


[Saat⸗ Roggen, 


Probſteier Abſaat, 


Johanniroggen mit Vicia villosa ; 


Saatweizen 
offerirt 


H. Safian, Thorn. 
Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 
ſchmeckende Cigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen iſt, 
die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmungen 
eſchützt. 


9 

Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


Oelsardinen, dis Bichse 50 Pf 
P. Begdon. 


ahrräder „ 
ahrräder 33 


Wanderer- 
Adler- 


Opel- ahrräder 22 
Falke- ahrräder z3 
Dürkopp- ahrräder 38 


Vertreter Walter Brust, 3 


Katharinenstr. 3/5- 


Erhschaftsregnlirung f. JncasSoateen. 
Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 


Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


PE... / (.. 


10 Pfg. 


366 Couplets-, 
Lieder- u. Walzerlieder- Texte 
für nur 10 Pfg. 


Neu! 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


bei 


Standesamt Mocker. 
Vom 2. 9. September 1897 find gemeldet 
n. als geboren: 

1. Sohn dem Fleiſchermeiſter Anton 
Szukalsti. 2. Sohn dem Arbeiter Joſeph 
Glaſowski⸗Schönwelde. 3. Sohn dem Arbeiter 
Johann Szymankiewiez 4 Sohn Maurer Joſeph 
. 5. Tochter dem Arbeiter Wladis⸗ 
laus Derkowski. 6. Tochter dem Barbier 
Paul Ebert. 7. unehel Tochter 8. Tochter 
dem Depotarbeiter Lorenz Malkowski. 
9. Tochter dem Arbeiter Joſeph Marchlik. 
10. Sohn dem Arbeiter Auguſt Panski. 


„H: Exped. der Thorner Zeitung, Oscar Smolbecki, Oscar Drawert. 


Bad Czernewitz. 


Sonnabend, d. 11. u. Sonntag, d. 12. d. Mis. 


fährt Dampfer „Emma“ alle 2 Stunden 
nach Czernewitz. Erſte Fahrt 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 
50 Pfg. Anlegeſtelle Prahm „Arthur“. 


beende Gutenberg Thorn, 


onntag, den 12. September: 
Letztes großes 


Volks- u. Sommerfeft 
im Viktoria-Garten. 
Concert, theatraliſche Vorführungen, 
Belustigungen à la Dresdener Vogelwlese. 
Eintritt a Perſon 25 Pfa. Kinder frei. 

Zum Schluß: Tanz. 

WIS niliews ki es Reſtaut ant, 
Mellienſtraße 66. 
Sonnabend, den 11. September: 
= Familienkränzchen — 
verbunden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. 
Hierzu ladet ein Wisniewski. 

Jeden Sonnabend 
von 6 Ubr ab 
Friſche Grütz⸗Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Mocker, Bergſtraße. 


Universal- Nährbrod 


und täglich 


frühe Vfann kuchen 


empfiehlt 5 
A. TIapper, “ l 
Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, ver⸗ 


ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Ottensen bei 
Hamburg. 

I möbl. Zim. part., v. 15. Sept.; 2 möbl. 
Zim. v. 1. Okt. zu verm. Strohbandſtr. 20. 
1 = und Stabenet vom 1. October 
1 Stube zu vermieth. Preis 150 Mk. 
Strobandſtraße 20. 


Gut erhalt. g 


2 Sophas, 1 Saophatiſch 


zu verkaufen Strobandſtr. 4 II. 


der Weichſel vom 1/10. zu verm. 


Louis Kalischer, Baberſtr. 2, 


Erſte 
amburger Neuplätterei, 


ee Je I 2 f ei, 8 
Caren Na u. Fein- 5 


wäſcherei f 


von Frau Marla Kierszkowski geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtraße Nr. 3, 2 Treppen. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 12. Septbr. 
Attſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: kein Gottesdienſt. 
orm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Pfarrhausbau in Lohſen⸗ 
dorf, Diözeſe Marienwerder. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: ee 
err Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Wendel 0 
u" 5 ui 3 K 4 1 ace in 38e 
luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Bene 
err Paſtor Meyer. 
Vorm. 11%, Uhr: eee 8 j 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 10. Septbr. 1897. 


E böchſ. 


11. Sohn dem Arbeiter Theophil Soßnowäfi. Breis 
12. Sohn dem Maurer Ludwig Stotuth. Rindfleiſch Kilo 11 1020 
b. als geſtorben: Kalbfleiſch 5 11 1120 
1. Franz Wisniewski, 1½ J. 2. Antonie] Schweinefleiſch . 1200 1040 
Wanatowski, 4 M. 3. Bernhard Rychlewski.] Hammelfleiſch . 11 1120 
Neu⸗Weißhof, 6 M. 4. Marianna Lazarski] Karpfen . le 
geb. Kwiatkowski. 40 J. 5. Anton Szukalski,] Aale s - 1 1/80 
3 St. 6. Martha Buntrock, 3 M. Schleie . — 801-190 
7. Wilhelmine Marx, 29 J. 8. Martha | Zander . — 1 1120 
Deutſchmann⸗ Schönwalde, 1 M. 9. Kurt] Hechte . — 801 1— 
Strehlow, 1 M. 10. Paul Zielinski, 14 T Breſſen . — 701 — 80 
11. Katharina Biegunowski geb. Stefanski,] Krebſe Schock — — 2 — 
72 J. 12. Joſeph Lewandowski⸗Kol. Weiß⸗] Gänſe Stück | 2150] 4 — 
bof, 7 M. 13. Felicia Hennig 7 M. Enten sar 180 3l— 

14. Emilie Malkowski geb. Korth, 57 J. Hühner, alte luck 111 
e. zum ehelichen Aufgebot: junge Paar — 830 1120 
eldwebel im Inf⸗Rot. Nr. 61 Ferdinand] Tauben, — 4 460 
Schwonke⸗Thorn und Lydia Kirſte. ne Pfd. ——— 
d. ehelich ſind verbunden: Sauter au, 10 
4 ii ‚ur en e 3 Eier Schock 240 2160 

atharina Sypniewski. 2. Arbeiter Leo 

Nowicki mit Wwe. Barbara Urbanski geb. a Zentner 110 105 
Gutowski. 3. Schmied Anton Szalkowski] Stroh 2 5 iss 

mit Johanna Piontkowski. 9 AE 


Hirmer in Thorn. 


Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 


